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O rig inalübertragung

DS |\U LTU R
IM AUFTRAG VON ARD UND ZDF

Frequenzen

UKW (Stcreü)
Berlín 9 7 J  M Hz 

B rocken 97 .4  M Hz 
C üubus 9 0 ,8 M H ¿
D cquede 96.9 M Hz 

F rankfiirt/O der 92,7 MH/c 
H elplerberg  97.1 M H¿ 
Inselsbcre  97.2 M Hz 

M a r lo w 'g ó J  M H z 
Schw erin  95.3 M Hz 

Sonncberg 94.2 M Hz 
Suhl 98.9 M H z

S a te llit
K opem ikus und T V sat 2:
Kanal 11 im D SR -Paket

T unm eister
L ülhar H übncr

T oningcn icur
Jü rgen  R othe
M usikredak teur
Stefan  L ang



5. Abonnementkonzert Reihe A 
Freitag, 3. Dezember 1993, 20 Uhr

Schauspielhaus Berlin
GroBer Konzertsaal

Wolfgang Amadeus Mozart 
(1756 -1791)

Sinfonie D-Dur KV 385 
(,JHaffner-Sinfonie“)

/. Allegro con spirito
2. (Andante)
3. Menuetto

4. Finale. Presto

Robert Schumann 
(1810-1856)

Konzert für Klavier und Orchester a-Mo)l op. 54

J. Allegro affettuoso
2. Intermezzo. Andantino grazioso

3. Allegro vivace

León Schidlowsky 
(geboren am 21. Ju]i 1931)

..Carrera” 
für Sprecher und Orchester 

Text: Pablo Neruda 
Urauffiihrung

Edgar Várese 
(1883- 1965)

..Amériques" 
für groBes Orchester

Solist 
Jerome Rose

Sprecher 
Egbert Junghanns

Dirigent 
Juan Pablo Izquierdo



W O L F G A N G
A M A D E O S  
M O Z A R T

Sinfunie D-Dur 
KV 385
(„Haffiier-Sint'onie“ )

B ese tzu n g

2 R o te n  
2 O bocn  
2  K liirinetlcn  
2 F agolie  
2 H orner 
2 'l 'ro m p eten  
P auken  
Sircichcr

D auer 
2 0  M inu ten

V criag
Barcnrcitcr
K absel. B asel. L ondon

W er wüBte heu te  noch  um  den Salzburger B ürger- 
m eisier S igm und  H affner, w enn sein Ñ am e nichl 
durch zw ei A uftragskom positionen  W olfgung A m a- 
deus M ozarts unslcrb lich  gcw ordcn  wiire? Z uersi 
w ar es d ic H ochzc it d e r H affner-T ochter, d ie M ozart 
1776 zu e in e r ach tsa tz igen  Feslm usik . der H affner- 
S erenade KV 250, vcranlaBte. Sechs Jahre spiilcr, 
der B ruch m it S aizburg  w ar besiegeit. W ien begann 
sich gerade  lu r  ,,D ie HnH’ührung  aus dcm  S cra il'‘ zu 
begeistern , m ein íe  der V ater, dal3 es d o ch g era ten  sai. 
d ic  B ande zu r crzb ischoflichcn  R csidcnz n ich l ganz 
abreiBen zu lassen . N ich t eben fre iw iilig  unterzog 
sich W oli'gang d e r A ufgahe, e ine vveitere ,.H afncr 
M u siq u e '‘anláB lich der E rhebung S igm und H affners 
d. J. in den A delsstand  zu kom ponieren . sie f>lauhen
n ich l w ie sch w er  es isl so  w as a u fc iie  h a n n o n ie  zu
setzeii... J e  nu, ich  nm fi d ie Ñ ach i áazu  nehm en,
unders kann es n ich t gehen  - iind ihnen. m ein  lieh ster
vüiler, sey  es auff^eupferí... D ie N acht zum  K om po- 
n icrcn? A m  4. A ugusl 1782 fcicrlc M ozarl H ochzcil
m it C onstanza W eber. drei T age spatar sch ick ta  er
dcm  V aler d ie  P a n ilu r e in c r sechssalzigen  Serenado,
der zw eiten  H affner-S erenade. nach Saizburg. Die
W iederbegegnung  des K om ponisten  m it seinem
W erk A nfang  1783 besitz l anekdo lische  Qi-iíilílat:
D ie  N eue H a fner S in fon ie  hal m ich  ganz suprenirt.
lobl e r  sich selbsi, im  glcichcn  A lem zugc gesiehcnd:
icfi w'usste kein  W ori m eh r  davon. A is er sie am  23.
M iirz in e in e r sc iner A kadem icn  vorsicllle , besaB sie
nur noch v ier S atze (M arsch und ain  M enuett an tfie- 
len) und w ar um  Floten und  K larinellen  hereichert.
S o g in g  sie ais ,.H affher-S iuJbnie" D-Di<r K V 38 5  in
die M usikgeschichte ein . w o sie seitdem  - m it M ozarts
W orten  - guten EJfect m achi.

E nistan d en
1782

U rauffühR inii 
23. M ilrz 1783
Wien

D a s  E r s ie  A l le g r o  in u fi  
r e d i l  f e i i e r ig  g e h e n .
■ d a s  Ic iz íe  - 

so  g c sc in v in d  a is  es
m o g iich  isl.

VV. A. M a za n

M orgen  w erden  es genau  149 Jah re , daB C lara  Schu- 
m ann den w ohl gen ia lsten  kom posito rischen  W u rf 
ih res G allen  aus der T aufe hob. R o b en  S chum ann 
verw irk lich le  m ild e m  K lavierkonzeri a -M o l! op. 54  
e ine neue Q ualiia l des K onzertierens ven  Soloin- 
sirum eni und S in tbn ieo rchesle r. D as K iav ier hatte 
lu r  ihn w ahrlich  sch icksalhafle  B cdculung. A us der 
P ianistenlaul'bahn das se inerze it ho ffnungsvollan  
F riedrich-W ieck-Schüler.s w urde n ichis, denn  S chu­
m ann zog sich vor Ü bcrc ifcr e ine L ahm ung  der 
rech ian  H an d zu , D a rv te lse ilig  geb ildete  S o h n e in es  
Z w íckauer B uchhiindlers und gliihende V erehrer 
.lean P au ls und G corge  B yrons brach unerquick liche 
Ju ra-S lud ien  nach kurzer Z e it ab und w idm ele sich 
fo rtan  dam  K om ponieren  und  der M usikschriflsia l-



lerei. 1834 kam  d ie ers te  N um m er d e r von íhm 
begründclen  ..N euen Z eitsch rift tu r  M usik“ in L eip­
z ig  h erau s . D an eb en  en tsp an n  sich  d e r K am p f 
S chum anns um  C lara , d ie  T och te r seines einstigen  
K lav ierlehrers. S o lange der ju n g e  M ann  ein  nictit 
unbedeu tendcr P ian ist zu w erden  versprach , hatte 
der A lte  n ich ts gegen  eine L iaison  se iner T ochter. 
der spaterh in  w ellberühm ten  P ian istin , mic ihm  ein- 
zuw enden  gehabt. N un aber, da  er kom pon icne , 
gehórte  e r  zu den unsichercn  E xistenzen, D ie für 
W ieck  bescham enden  A useinanderse tzungen  kosle- 
ten  d ie be iden  ju n g en  L eu te  v iele  N crven. Sie dau- 
ertcn  l'ünf Jahre und  führten  bis zu r gerich tiichen  
K lage gegen  W ieck. Schum anns A nsehcn  ais K om - 
pon is t und Publiz ist stieg . 1843 fo lg ie  d ie B erufung 
ans L e ipz iger K onservatorium , das zu d e r Z eil unler 
M endelssohns L eilung  stand. E ine  RuBIand-R eise 
und ein  A ufen thalt in W ien  (bei dem  S chum ann 
Schuberts GroBe C -D ur-S in fon ie  en tdeck te  und  be- 
kann tm ach te) schlossen  sich in den fo lgenden  Jah- 
ren an, bevo r d ie  F am ilie  S chum ann sich in  D resden 
und spater, au f der F luch t v o r den handgre iflichen  
E re ign issen  d e r 1848er R evolu tion , in K reischa bei 
D resden  ansicdelle. W ahrend S chum ann v o r 1839 
vo r a llem  K lav ierm usik  geschrieben  ha lle  - u. a. 
.,Papi]lons'‘,„K indcrszenen“. „D avidsbündiertanze“ , 
„K re is le riana“, .,N ove!etten“ - S tücke und  Z yklen, 
d ie  auch heu te  noch  jc d e m  S o lop rog ram m  zu r E hre 
gere ichen  - w urde das erste E he jah r (1840) das 
..L iederjahr": 138 L ieder en ts landen  in e in e r A rt 
Schaffensrausch . 1841 erschloB  sich S chum ann das 
S in fon ieo rchester, e r  kom pon ierte  seine E rste  - die 
„F iüh lingssin fon ie“ , d ie ers ie  Fassung  der spáteren  
V ierten , auB erdem  O uvertü re . S cherzo und  F inale 
sow ie je n e  „Phantasie  m it O rchesier“ , d ie  1845 ais 
e rs te r  S atz  in das K onzerl fü r K lav ier und  O rcheste r 
a-M olI einging.

W ahrend  d ie be iden  E cksalze, groB fom iatig  an- 
ge leg t, im  besten  S inne  rom an tischen  C harakters, 
eine d ie uberkoirunene Sonatenfom i aufhebende nene 
poetische  F re iheit zw ischen  L y rik  und D ram atik  fü r 
sich  beanspruchen , liegt das e igen íliche K leinod  des 
K onzertes zw ischen  ihnen: D as In term ezzo , A ndan ­
tino  graz ioso  übersch rieben , is t m eh r ais n u r ein  Z w i- 
schensp iel. E s ist das H ohelied  e ines ed len  Schw iir- 
m ers a u f  d ie  L iebe. G enera tionen  von  M usik lieb- 
haberinnen  füh lten  sich davon  schm eichelnd  ange- 
sprochen . S ie m indestens dürften  furios reagieren , 
v /enn s ie  F rie d ric h  N ie tz sch es  h a b h a ft w erden  
kbnn ten , w elcher seinen Ingrim m  gegen  den siifiU- 
chen Sachsen  n ich l verheh len  m ochte.

R O B E R T
S C H U M A N N

K onzert fü r K lavier 
und O rchester 
a-MoIl op. 54

Besetzuiig

Klavier solo 
2 Floten 
2 Oboen 
2 Kíarincttcn 
2 Fagüttc
2 Honier
2 Troinpecen 
Pauken 
Streicher

Dauer 
30 Minuten

Verlag
Breickopf & Hiiriel 
Leipzig. Wiesbaden

Enistanden
1841/45

Uraufführung
4. Dezembcr 1845 
Dresden

Das Konzerl von Robert 
gejiei ausserordentlich. 
gelang mir sehr gut. 
das Orchester begleiteie 
und R oben dirigiene 
con amare und wurde 
hen ’orgerufen, was mir 
vieí SpaJJ machte. 
denn er nahm sich gar 
zu komisch a u f der 
Biihne aun. a u f die ich 
ihii beinahe hinaus- 
gesíossen hatte, da das 
Publikum nichl auf}j(>r- 
re. ihn zu rufen.

Clara Schumann 
¡847 in Prag



L E O N  
S C H I D L O W S K Y

„ C a rre ra “

Besetzung

Sprechcr 
4 Floten
(1. und 2. auch Piccolo) 
2 Oboen 
2 Klarinetten
2 Fagotte 
4 Homer
3 Troni{')e(en
3 Posaunen 
Tuba 
Pauken 
Schlagzeug 
Streicher

Dauer 
20 Minuten

Verlag
Israel Music Instiiute 
Tel A%'iv

E n ts ta n d e n
1991

Uraufführung
3. Dezember 1993
Berlín

A m  4. S ep tem ber 1821 w urde in A rgentin ien  ein 
M ann h ingerich te t. Sein Ñ am e w ar José M iguel 
C arrera . D aniii endete  e ine  ¿ehnjahrige E poche der 
ch ilen ischen  G eschichte .

W er w ar d ic sc r C arre ra?  E r w urde  1785 in 
Santiago  de C hile  geboren . in e inem  L and, das  wie 
d c rg c sam lc  südam erikan ische  K ontineni spanische 
K olonie w ar. S eine  Fainilie  sch ick te  ihn ins „M ut- 
tc rland“ . c inc M ililarkarricre  zu m achen. Schon bald 
zog es ihn in d ie  I le im at zuriick, w eil e r  von  aufsian- 
d ischen  B estrebungen  gcgen d ie spanische K olo- 
n ia lm ach l erfahren  hatte. M il H ilfe zw eter S iaais- 
streiche kom m t C arrera  1811 an d ie M ach i in C hile. 
In  se iner R eg ierungszeii linden  bem erkensw ertc  
V eranderungen  statt. C arrera  w irbt aus den U SA  
B uchdruckcr an, es enscheinl d ie ers te  ch ilen ische 
Z eílung: ..La A urora de C h ile“ . E rste Fabriken zur 
P roduklion  von W olle cnLstehon. d ie  G ründung  ei- 
ner N ationa lb ib lio thek  und des .Jn s tiiu to  N acional", 
e in e r slaa tlichcn  S chule, w erdcn verfüg l, c inc er.sic 
N ationalflagge en tw orfen . d e r S k lavenhande l ver- 
boten. D ie w ich ligste  M aB nahm e d e r R eg ierung  von 
C arrera  ab er ist d e r ErIaB e in e r vertassungsm áB igen 
O rdnung  (R eg lam en to  C onstitucional P rovisorio) 
im  Jahre 1812. w on iil zurn erslen  M al je d e  konsii- 
tu tionelle  V erb indung  zu Spanien  abgeschafft w ird.

D och  d ie  G eg n er e incs  unab h an g ig en  C hile  
sch lafen  n ich t. D er span ische V izekonig  láCl die 
H errschaí't 1814 zu riickerobem . C arrera  und seine 
G etreuen  gehen  ins a rgen tin ische  Lxil. w o sie arg- 
w óhn isch  em pfangen  w erden. M ach tg ier und Intri- 
gen  e n iz w c ic n  d ie  e in s lig c n  F rc ih e ilsk a m p le r . 
C arreras eh em a lig er F reund  O 'H ig g in s  schm iedet 
zusam m en  m it dem  argen tin ischen  R ebeüengeneral 
San M artin  e in  K om plo ti gcgen José M iguel C arrera  
und  dessen  Fam ilie . C arrera  versuch t, d ie  Zügel 
w icder in d ic  H and  zu bekom m en: E r sam m clt in den 
U S A  G eld . kauft W affen  und K riegssch iffe  und 
verp flich te i Soldaten . U n terdessen  .schlagen O ’H ig- 
g in s und San M ariin  d ie  S pan ier in C hile  cndgü ilig : 
O 'H ig g in s  nennl sich seit 1817 ..D irector Suprem o 
de  la  N ac ion“ . C arrera fallí bei se iner R ü ck k eh rd en  
F einden  in d ie  H ande. zw ei se iner B riider w erden 
u n te re in em  V orw and  erm ordet, sein V ale rg ed em ü - 
ligt. C arrera  verm ule i ganz  rich iig , daB d ie A bhan- 
g igkeit C h iles von  S pan ien  nunm ehr nu r durch  die 
von  A rgen tin ien  erse tz t w orden w ar. E r veróffent- 
lich t e in  M anifesl. in w elchem  e r die C hilenen  auf- 
ruft, sich von d e r argen tin ischen  U nterjochung  zu 
befreien . N och  e inm al rüsiet e r  zum  A ufstand . dies- 
m al m it U n terslü lzung  der Indios. E r w ird feslge- 
nom m en und nach kurzem  ProzeB erschossen.

B is zum  heutigen  T ag e  w ird Jo sé  M iguel C arrera



Carrera
Sie  fü h re n  ihn an  d ie  M uuern  van M endoza, 
zum  grousam eri Baum , cm den Steilhang, 
e ingew eih t m it Blia. zu r  e insam en Qual, 
zum  eisigen  F inale  des  C estim s .
M endoza  schm ah i seine fin g iere  H erkunft
irijfl m it tio h n  seine bezw ungene
H errschenvürde .
u n d  u n ter  S te inw ürfen  ste ig í e r
atifwcirts zum  Sterhen.

Jede  S tu fe
des Scha fo tts  g le ich t ihn seinem  Sch icksa l

an.

E r sah d ie  C ew ehre, deren  E isen  
se ine  zerfa líene  L ieb e  erbliihen lieJJ. 
W urzellos fi ih lte  e r s ic h , des R anches  

fl iich tig e r  W anderer in e in sa m er Sch lach l 
un d  e r  sank, geh iillt in S íauh  u n d  B lut 
w ie zw ei A rm e  van Fahnen.

W einet um  ihn, w e in t ih r  Frauen, 
b is eure  Tranen d ie  E rde durchir¿inken, 
d ie  Erde. d ie  e r  liebre, se ine  abgo ítische

Liebe.
Weini, ha rie  K rieger Chiles, 
vertrau t m il G ebirg  ’ u n d  Woge.
Wie e ine  Schneew üste  is i d iese  Leere. 
d ieser  T od  isí das M eer, d a s uns peitschl.

¡hn schre ibe  d a s V ateriand  an  se inen  Bug. 
ihn segne  d e r  Bliíz.
denn  .so n u r w urde sein  fre ie r . .sein harier. 
sein  g lü h en d er  Siojf.

P ablo  N eruda
(D eutsch: E rich  A rend i)

ais V erkorperung  d e r libera- 
!cn Idcale angesehen  und ais
M arty re rd e rp o litisch en F re i-  
h c il v e rc h n . S c in c  Iclztcn
W orte  gelten  ais sein politi- 
sclies T eslam en t: Yo m uero
p o r  la  libertad  de A m érica !

D er ciiilen isciie K om po- 
n is t und  M aler L con Schid- 
low sky  w idm et sein jü n g s tes  
W erk diesem  N ationalhelden  
se in e r H cim at. E r verw endet 
e in e n  T ex t se in e s  groBen 
Land.sm annes P ablo  N eruda 
(1904-1973) aus dessen  lite- 
rarischcm  H aup tw erk  „C anto  
G enera l" . D er P o litiker und 
L iic ra iu r -N o b e lp re is lr a g e r  
N eruda  w ar berufen w ie kein 
an d ere r C h ilcnc, im 20. Jahr- 
h u n d e rt w e itw e it a u f  das 
Schicksal seines H eim ailan- 
des au fm erksan i zu m achen.
L eo n S ch id lo w sk y  kam  1931 
in San tiago  de C hile  zu r W ell.
E r e rh ie lt K lav ierun terrich t 
und  slud icrle  K oinposilion .
H arm onie. K on trapunkt. Phi- 
lo soph ie  und  P sycho log ie  in 
C hile , ven  1952 bis 1954 zu- 
satzlich  in D eim old . E r be- 
g le ite tc  hohe ch ilen ische  M u- 
sikam ter. w urde zum  Profes- 
so r fü r K om posilion  em ann l 
und bete ilig te  sich in iensiv  an 
in te rn a lio n a le n  S y m p o s ien  
und  Jurys. 1969 übcrsiedelie  
e r  nach Israel und un terrich te te  an d e r R ubin  A cadem y o f  M usic  in T el A viv. 
Seit 1979 d rück l L eón Sch id low sky  seine G edankcn  und G cfüh le  auch visuell 
aus: E r m alí. A ufen lhalie  m il A ussie llungen . K onzerten  und S em inaren  (u . a. 
„G rafische  M usik ‘\  „M usikalische  G rafik “) lassen  ihn h a u ñ g  in D eu isch land  
w eilen . D er D eu tsche  A kadem ische A uslauschd iensl lud ihn bere its  zum  
zw eilen  M al für e inen  m ehrjah rigen  A u fen th a lte in . In jü n g s te rZ e it fand in der 
B erliner Ó lberg -K irche  eine K onzertre ihe  m il W erken  von S chid low sky  stall. 
D ie G alerie  „ lm  H of“ (R ose-M arie  D unsi, B ardow ick /B erlin ) zeig te  die 
A usste llung  ,,Seelische L andschaflen". D aneben  h ie lt S ch id low sky  V ortriige 
in  Schw eden  und B erlin  und w ohn te  A ufführungen  se in e r W erkc  m il dem  
N D R -C hor in H am burg  bei.

C arrera  “ is le in  cinsaiziges M clodram . E in Sprecher. dem  Sprechrhythm us 
und T onhóhen  vorgeschrieben  sind. w ird  bei seinem  expressiven  V ortrag  vom  
O rcheste r bekraftig t, ergiinzi, kon trapunk tierl. Ein beach tliches A ufgebo l an 
Sch lag inslrum en len  vcrlc ih l d e r M usik  cin  la lc inam erikan isches K oloril. na- 
m enllich  d ie  R hyihm en pragen  den C harak te r des W erkes.



E D G A R
V A R E S E

..A niériques“

Resetzung

2 Piccoloflotcn
2 FKjten 
Altflütc
3 Oboen 
Englischhorn 
Heckelphon 
r-s-KlarincUe
3 Klarinctten
BalJklarinetie
3 Fagütte
2 Kontrafagütie
8 1 lorner
6 Trompclen
3 'I'cnorposaunen
Baüposaune
KunlrabaBposaune
Tuba
Konirabaüiuha
Paukcn
Schlagzeug
Celesta
2 Harfen
Slreicber

Dauer 
23 Minuten

Vcrhig
Ricordi
Milano

EntstancJen
1920/21

Uraufführunc
1926
Philadelphia

Edgur Várese isi einer \  on jcnen  K om ponisien unsercs 
Jahrhunderis, von denen mil umso groBerer Hochach- 
lung gesprochen wird. je  seltener ihre W erke erklin- 
gen. Tatsiichlich gehorl seine M usikzum  Sperrigslen. 
was T onsetzer uní 1920 dem  Publikum  zum iiteten. 
S traw insky erscheint gegen Várese brav und angc- 
palii, Schonbcrgíi Zw olflüntechiiik gail V árese ais 
Verluiríiini^ der Arierien, w ie seiner M einung nacli 
überhaupl das K om ponicren luich einem  System ... das 
Z ugestündn ii der ¡m poíenz  sei. Dic R adikalilai seiner 
aslhelisclien Konscquen?. licB D irigenten. O rchesicr 
und Publikum  (von ihm vcraclulich ü h d err iere 'g o rd e  
liluiiert) scin Schaffen fast ebenso konsequent mei- 
den. M angelnde Nachl'rage ist insofcrn ein G rund für 
das zahlcnmiiGig klcine ÜRuvre V aréses, Ein w eiterer 
licg ldarin .daB der K oniponistbei seiner Ü bersiediung 
nach A m erika fast alie Jugendw erkc in Europa zu- 
riicklieB, w osie  verschollen, verbrannicn. verschw an- 
den. D icP ariitu reinesO rchesterstückes ..Bourgogne". 
1910 in Berlin au f B etreiben von R ichard Strauss 
uraulgetulirl. vcrnichrete e r  (ersl 1962) sclbst, so daB 
sein erstes gülliges O pus das W erk cines 38jahrigen 
ist.

G eboren und aufgcw achsen in Frankreich. sludier- 
te V árese in Paris anl'angs M alhem atik und Nalur- 
w issensehaftcn. entschied sich dann aber gegen den 
W illen seiner Eliern für die M usikerlaul'bahn und er- 
hielt seine A usbildung v o n d ’Indy, Roussel und W idor. 
A is K om ponist und Dirigen! w irklc er in Paris und 
Berlin. wobei e r  speziell in B erlin ais C horleiler í'un- 
d ie rle  p rak iisch e  E rfah ru n g en  sa inm eln  konnic. 
D ebussy. Busoni und Slrauss íorderlcn den jungcn  
K om ponisten. der 1915 nach seiner Enllassung aus 
dem  K riegsdienst Europa R ichtung A iiierika verlielí. 
D ascibsi irat er vcbcm eni fü r dic Popularisierung der 
zcitgenossischen Musik ein. er dirigierte und veran- 
sialleie K onzeric m it dein New Sym phonic ü rch es tra  
(1919), arbeiieie in der Iniernalional C om posers 's 
Guild{ 1922-27) und in d e r Pan A m erican A ssocialion 
o f C om posers. V aréses Ziel w ar es. mit seiner M usik 
den tcchnologischcn E niw ickiungen seiner Z eii zu 
enisprechen. sie gar zu antizipicren. E r versuchte sich 
nichl wie H onegger an M usik über M aschinen. son- 
dern gleichsam  m il ilmen. darin direkl an sein theore- 
lischesV orb ild  Ferruccio Busoni anknüpfend .freiiich  
ohne über die entsprechenden m ateriellen V orausset- 
zungcn zu veifügen. V aréses hislorisciie T ragik be- 
stand darin. 30 Jahre zu früh geb<.)ren zu sein. Zw eifel- 
los ware e r  einer der krealivslen Seh()pfer elektroni- 
scher Kliinge gcw orden. so aber inuLUe er sich lange 
Zeit mit der S irene ais hck'hsier für ihn erreichbaren 
teclinischen E rrungenschalt begnügen. W asjaszinier- 
le Várese so sehr an der Sirene? Wie e r  se lher sagt. 
u a r  es e inesleilsderR aum aspekt. a tu lern ie ilsaherd ie  
M ogüchkeii. J ie  Tonaliídi zu verlassen. D ie Sirenen  
waren fü r  Várese das Vehikel. m il dem  der fiiU ige 
Á iisbruch ausdein . was m an dam als (1905) ..M usik"  
nannte, m og lich  w urde, d e r  A u sh n ic h  a u s dem  
O uinienzirkel, d er  Tonaliícii. den fes ten  T(mh¿>hen. 
(G rete W ehm eyor)

Innerhalb des S infonicorchesters scizie er sie ais 
ersterin  ,.Am éri(¡iíes"c\n. V arésesaufreizenderasihe- 
lischer A nspruch besland nichl darin, Liinn einfach zu 
erzeugen. sondern zu organisieren. an Zufall glaubie



e r nichi. A is kom prom iBloser K om po- 
n is tm ach teerm it„A m ériques“ (1926),
„A rcan a“ (1927) und „ Io n isa tio n “
(1931) von sich reden, iti letzterem  
reduzierte er d ie  B esetzung au f 41 
Schlaginstrum ente und zw ei Sirenen.
E rst 1950 fanü V arése den AnschluB an 
d ie  m usikalische A vantgarde w ieder; 
e r  leitele einen W orkshop bei den In- 
tem aiionalen  Ferienkursen für N eue 
M usik in D arm sladt, an dem  Bruno 
M adem a, Luigi Nono und D ieier Schne- 
bel teilnahm en, E rst jcLzl e rh ie lle r  die 
M oglichkeit, seine Ideen von eleklro- 
nischer M usik um zuseízen. S oentstan- 
den nach fasl 20jahriger schopferischer 
Pause noch zw ei W erkc: „D esen s“ und 
„Poém e Elecironique'*,

V arcses W erkecntziehen sich durch 
ihren exem plarischen C hariikter einer 
gcw ohn tichcn  H erangehensw cise .
A uch fü r ..A m ériques"  verbietel sich 
eine übliche S tnikturanalyse. Festzu- 
halten sind lediglich Prinzipien: Spalt- 
klang, G lissando (ais C hrom atik. Sire- 
ne oder echtc G lissandi), Em anzipati- 
on  des G erauschs, V erfrem dung der O rcheslerinstru- 
menie. Várese heham lelt das Schlagzeug schon seit 
..A m ériques" a is ein O rchester im Orchesler, und  die 
ihm  zugeteUie S irene zeugte davon. dafi der Begrifj' 
Schlagzeug - wie spa ter nocfim als von Cage - erwei- 
teri, dafi m m  nichr m efir vonviegend  geschlagen, 
sonden] ebenso in B ew egung verseízt, gerieben. ge- 
schaht und  geschüttelt wurde, w ührend andererseirs 
die sogenannten M elodieinstrum ente m il bestim mten  
Tonlw hen perkussive F iguren hervorbrachten... 
(H ans R udolf Zeller)

Inslrum entengruppen bringen K langkonglom erate 
hervor, d ie gleichsam  korperlich durch den Raum 
geführt. konfronliert, iibcriagert und vcrdrangt v/er- 
den. F ü rd ic  Sirene schreib i V arése d ic  A nw endung in 
der Partitur detailliert vor: sicher hefestigt, t ie f  und  
sehr stark m it e iner Vorrichtung zum  pidízlichen  A b- 
brechen.

E s is t ein rein sen tim enia ler Titel. A is  ich ..Amé- 
riques" schrieb. befand  ich m ich noch in der Phase 
m einer ersten E indrücke von N ew  York - n ich í des 
sicht-, so n d em  des hórbaren N ew  York. Zunachsl 
harte ich einen Klang, d e r  m ich an m eine Traum e ais  
kleiner Junge erinnerte: ein hohes, p fe ifendes  „ Cis ", 
¡ch harte es, a is  ich in m einem  W estside A partm ení 
arbeitete, w'o ich alie G eriiusche des F lusses vernahm  
- d ie einsam en N ebelhürner, d ie  schrillen energischen
Pfeifen, d ie  ganze w undervalle F lufi-Sym phonie, die
m ich m ehr bewegte, a is  irgendetw as jem a ls  zuvor.
D arüberhinaus bedeu te tedas blofie W ort ..Am erika
a is ich ein Junge wor, soviet w ie a lie  Enideckungen,
alie Abenteuer. E s w ar das U nbekanníe. U nd in die- 
sem  m ehr sym bolischen Sinn: neue Wellen a u fu n se -
rem  Planeien, w eií entfernte Raum e. M il dem  Wissen
eines M annes versehen, gab  ich dann dem  erslen
Stück, das ich in Amerikxi schrieb, den T itel „Amé- 
riques

H orst du  das Neue, Herr, 
drohnen und  beben ?
K om m en Verkiindiger,

d ie  es erheben.

Z w a r isl kein H oren heil 
in dem  D urchtobtsein. 
doch d e r  M aschinenteil 
w ill je tz t gelobt sein.

Sieh, d ie  M aschine:
w ie sie sich w alzt und  rácht
und  uns enlstelit und  schwacht.

H at s ie  aus uns auch Krafi, 
sie, ohne Leidenschaft.

treibe und  diene.

R a iner M aría  R ilke  
N r. X V III d e r  Sonette  an O rpheus 

(¡922)

ht den Augen der 
Gesellschqfr ist ein 
Mensch schuldig, 
wenn er der Geríchts- 
burkeit ihres Miiiel- 
mafies enischlüpfi.

Edgar Várese



J U A N  P A B L O  I Z Q U I E R D O  
wurde in Saniiago de Chile gebo- 
ren. Er studierte Komposition an 
der University o f  Chile iind wurde 
anschIieBend drei Jahre lang von 
I lermann Scherchen in der Schweiz 
Z L iin  üir igcn ten  ausgcbildet. Nach 
E n g ag em en ts  bel versch iedenen  
ch ilen ischen  O rches le rn  begann  
seine internationale Kan-iere mil dem 
Ersten Preis beim Dimitri-Mitro- 
poulos-W etlbewerb 1966. worauf- 
hin Leonard Bemstein ihn ais Assi- 
slenl zu den N ew Yorl<er Philhar- 
monikern rief. Seitdem dirigierle er 
in a l le rW ell .m il  besondererVorlie- 
be Rundfunkklangkorper, z, B, in 
München. Hamburg, Berlin, Frank- 

furt. Leipzig. Madrid. Paris. Brüssei. G lasgow (BBC). Von 1974 bis 
1985 w'ar Izquierdo DirektordesTestimonium Israel Festival inJerusalem 
und Tel Aviv. leitete das Jerusalem Sym phony und das Israel Cham ber 
Orcheslra und w urde 1976 mit dem Nationalen \4usikpreis des Israeli- 
schen Kulturministeriums geehrt. Weilere slandige Verpflichtungen 
führten ihn nach Lissabon und Santiago de  Chile, wo er das Phil- 
harmonische Orchester reorganisierte. D erch ilen ische  Dirigent wurde 
ais Gastdozent an die Indiana Universily sowie nach Deutschland und 
Südameriku eingeladen. Br betreute Dirigenten-Meisterklassen und 
hieli Seminare über M usik des 20. Jahrhunderts.

Der amerikanisehe Pianisl J E R O -  
M E  R O S E  hat sich vor aliem um 
die Popularisierung von Franz Liszt 
in den USA  verdient gemacht. Sei­
ne Ausbiklung erhieit er u. a. an der 
Juilliard School. in M arlboro bei 
R udoir  Serkin und in Wien. Fünf- 
zehnjiíhrig debütierte er mit dem 
San Francisco Symphony Orche- 
stra. Für seine Liszt-Aufnahmen er­
hieit e r  den Grand Prix du Disque 
der Budapester Liszl-Gcsellschaft; 
das ungarische Kultusniini.sterium 
zeichnete ihn mit der Franz-Liszt- 
Medaille für die Ausrichtung der 
Centenar-Feier Liszts in W ashing­
ton aus.

Jerome Rose gastierte in den íührcnden M usikzentren der Welt, er 
musizierte u. a. mit den Berliner und den M ünchner Philharmonikern. 
in Rom. W’ien. Chicago und London. Jerom e Rose lehrt ais Professor tu r  
Klavier an der Bowiing Green University in Ohio. Jüngst spielte er das 
solistischeCjesam tw erkvonC hopinundSchum annfürN ew porl Classics 
ein.



E G B E R T  J U N G H A N N S  stamml 
aus Anlonslhal im Erzgebirge, war 
Milgiied des Dresdner Kreuzchores 
und studierte ab 1978 Gesang an 
der Hochschule fUr M usik ,.Carl 
M aria von W eber“ in Dresden bci 
Chrislianc Junghanns. Nach Wett- 
bewerbsertblgen in Kaiiovy Vary.
Leipzig, Zwickau und W ien führtc 
ihn scin erstes Engagem ent 1983 an 
die damaligen Sladlischen Theatcr 
Karl-Marx-Stadt, wo er sich ais ly- 
rischer Bíiriton ein breites Reper- 
toire erarbcitctc. Vcrpflichtiingen 
an die O per Leipzig, die Berliner 
und die Dresdner Staatsoper mün- 
dcten in einen testen Vertrag mil 
der Sílchsischen Staalsopcr Dres­
den. deren Ensembiemilglicd Egbcrt Junghanns seil 1990 isl, Der 
Sanger. der auBcrdem Solist der von Ludvvig Gülller geleiteten Viituosi 
Saxoniae und des Leipziger Bach-Collegiums ist. wirkte bci zahlrci- 
chen Oralürienauffiihrungen an der Seite von Peter Schreier mit und 
wird regelmaBig zu Konzerten nach Berlín, Leipzig, Halle. Dresden, 
Gottingen. Salzburg, Caramoor, Ansbach. Prag usw. eingeladen.

H e ro jsg eb e r

DS|^ULTUR
Im Auftrog von  ARD und  ZDF 

f^resse- u ro  ó fíen th ch ke itsa rb e it  

V eran fw o rti ch fú r d o s vorl e g e n d e  P rog ram m hefl: D ie te r ührig  
W erke in túrirjngen iS tef^ en  G eo rg i 

U 'Tiscu iog O tfn e a  <atsc>^lnkd • T ypog raph ie  und  Satz : S te fon  Wolf 
Foto Polrot: S c h a u sp ie h a u s  Berlín . A fch iv ; S ó ch s is ch e  Londesb ib lo f^ e i; - D eu tsch e  Fo to tnek ; pnvo* 

hersfe llung  D ru ckere i; W o lfer 3 o ro s  G m bH  Berin  
1  50DW1



Zur Geschichte des
Rundfunk-
Sinfonieorchesters
Berlín

Folge 2

Hans Pfitzner dirigiert das Berliner Funkorchcster!
Der Sender Berlín rüstet sich zu einer Grolitat!

Für den  8, F eb ru ar 1926 prok lam ierte  d ie „F unkstunde“ eine 
d irigen lischc  S tcrastundc: „Jcncr KomponisL, aus dessen  F eder 
echt deu tsche  gejnü tstiefe  W erke  en tflossen , die m an ab er h ier in 
B erlin  kaum  zu horen b ekom m i“ , w ird im  V ox-H aus in der 
Po tsdam er StraBe 4  d irig ieren . Schon  die  U raufführung  saines 
„A rm en H ein rich", e ines F rühw erkes, hatte  P fitzner in B erlin 
gclcile l, m il d ieser O per eroberl er sich  niin das neue  M édium , 
w ohl ahnend , daB e r seine P o p u la iita t durch d ie  A llgew alt 
d rah tlo scr V crb rc ilung  ins U ncrm cB lichc zu slcigcrn  verm ag. 
A m A b en d v o rh ersp n ch tP fitzn erh o ch stse lb stzu rF u n k g em ein d e . 
uin die T iefen  seines W erkes im V ortrage  schon uuszuloten . au f 
d ie B csonderhcilen  der O berlragung  ,.unterm  D ach“ h inzuw ei- 
sen.

U nd d e r  „A rm c H cin rich“ cn v ies  sich  a is  gec ignc i fü r dic 
.,biIdlose W eitergabe“ , so  das R esüm ee der F iinkkritik  vom  15, 
F e b ru a r  1926. H ans P f i tz n e r  h a tte  den  n o rg e ln d c n  V or- 
v c ru rlc ilu n g en e in cA b fu h ren e ill, d erF u n k o p erd en  W eggeebnet, 
seine V orre iterro lle  dabei w oh l kaum  ahnend . K am m ersanger

H ans P fitzn er  am  P u lt des B erliner Funkorchesters  
(dem  h eu tigen  R S B ) im  V o x-H n u s (A u fíía lim e-S tu d io )



C o m elis  B ronsgeesl, g le ichzeitig  C h e f  des R undfunkreferales 
O per. hatte  dem  dram atischen  G eschehen  durch  E in fügungen  in 
p o e tisch er F orm  einen  w irk lich  „funk ischen  R ahinen“ gegeben , 
das W erk  w urde ,,m it a llc r zu G cbo tc  slehcndcn  Inb runsi durch- 
m usiz ie rt‘\  m an sprach  vom  vo llendets ten  A bend des B erliner 
Scndcrs!

K aum  e in e r hatte  gedacht. da3  der konzessionslose  P fitzner Je 
e incn  Schrill in  ein  F unkhaus seLzen w crdc, um  cines sc iner 
W erke ais e rs te r d eu tsch er K om ponist vo r dem  M ikro fon  zu 
d irig ieren . D er im pulsivo T onse tze r halle  sich in den D ienst des 
neuen G edankens geste llt. d e r E rfo lg  gab ihm  recht.

„M ag d ieser und  jc n e r  u n le r den H orem  auch abseils  sLchen! 
W er m it gu tem  W ilien  an den A ppara t g ing , in d e r A bsich t, das 
W e rk a u f sich w irken zu lassen, w er sich - e ine se lbstverstandlichc 
V orausse lzung  - du rch  nichls F rem des sto rend . beein flussen  lieB, 
w om oglich  im  dunklen  R aum  sich ganz  dem  K lang h ingab , der 
kann  nichls anderos ais e ine  F eierslunde erleb t hab en !“

T ondokum ente  sind  n ich t überliefert. da der R undfunk  der 
20er ein  hochsl lebend iges M édium  w ar, n ich ls ,,K ()nscrvicries“ 
kam  zum  E insatz, dem  K lang aus d e r ki'atzenden M uschel haftete 
die  A ura des A ugenb lickes an, der H orer w ar unm itte lbar ange- 
sch lossen . w ir haben  som it le ider Pech und m üssen unsere rück- 
schauenden  B etrach tungen  a u fv e rb a le  R eaktionen  in Z eiu ingcn  
und  Z eilsch riflen  siü izen.

S tefan  L ang

J !b t«U ung: O per L ^ ltu n g :  Cornalt» Brtinsg^eat
Spielzeit 1925/26 26. V eransta lfung

U n te r  m u s ik a l l s d i e r  L e i tu n g  
d e s  K o m p o n is te n :

, D e r  a r m e  H e i n r i d i 'M MMjr r~w n  w t

M usikd iam a in  3 Tcilen 
von H a n s  P f i t z n e r

S p recher; * * *

H einrich , ein deu tsch e r R i t t e r . , .A do lf D im ano 
D ietrich , e iner setncr M a m e n . . , .  M ax SpUcker
HiJde, dessen W e ib ................... Q abriele E n g lerth

Agnes, be ider T och te r, 14 J a h re  a lt
V io le tta  Schadow  

D er A rz t, MOnch im K Ioster zu  Salerno
Louis v a n  den  Sande

O rt d e r H an d lu n g :
I, und 2. T eil: H einrichs B u re  ¡n Schw aben

3. T eil; K Ioster 2u  Salerno

Z e it: Um das J a h r  1100

H err S te fan  Ixirig isi M usikredokteur be.im D S  K ulíur



Die nachsten Konzerte des 
Rundfunk-Sínfoníeorchesters Berlín

6. Abonnememkonzert Reihe A
Freitag, 17. Dezember 1993. 20 Uhr 

Schauspteihauü Berlín 
GroSer Konzctl^aal

Richard Wagner
Fünf Gedichte füreine Frauenstimme WV 91 

(Mathilde Wesendonck) 
Instrumcnliert füreine AUsiimme und Knabenchor 

von Hatib Wemer Henzc

Antón Bruckner
Sinfonie Nr. 4 Es-Dur WAB 104 

(..Romantísche")

Solistin 
Kuthleen Kuhimann

Dirigent 
Heinz Wallherg

K anen  un den  K usscn des Schausp ielhauscs Berlín 
(D i - Sa 14 - 18 U hr: T elefon 2090  2129) und an  a lien  bekanm cn V orvcrkuufsstellen

Sonderkonzerte zum Jahreswechsel 
Freitag. 31. Dezember 1993 

14 Uhr und 17 Uhr 
Schauspielhaus Berlín 

GroBer Konzertsaal

Ludwig van Beethoven 
Sinfonie Nr. 9 d-Moll op. 125 
mit SchluBchor über Schillers 

„Ode an die Freude“

Rundfunkchor Berlín
Choreinstudierung 
D ietrích K nothe

Solisten 
Renate Behie 

Ann-Katrin Naidu 
Kurt Westi 

Kristinn Sigmundsson

Dirígeni 
Moshc Al/m on

R e^lkartcn un den  Ka&sen des Schausp icihauses Berlín




